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tafel und die Schumannsche Singakademie, Gründer des Dresdner S in ­
fonieorchesters), wo er am 6. März 1933 starb. Er schrieb mehrere Messen, 
Männerchöre, Schauspielmusiken, Kammermusik, 1 Singspiel, 10ratorium 
«In vitsm ssternsm» und Lieder. 

Petzet, Walter, geboren 19. Oktober 1866 in Breslau, Schüler Rheinbergers, 
L. Abels, Eiehrls und Blllows, Klavieroirtuose, lehrte 1887—1836 an 
amerikanischen Konservatorien, dann in Helsingfors, Karlsruhe (1363 
Professor), Weimar, Berl in (daneben Stettin und Beuthen), seit 1916 
in Dresden, begründete da das Seminar für Musiklehrer. Auch Musit-
schriststeller. Werke: Oper, sinfonische Dichtungen, 2 Klavierkonzerte, 
Ouvertüren, Kammermusik, Klavierstücke, Chöre, Lieder. 

Renner, Josef, junior, geboren 17. Februar 1863 zu Regensburg, Schüler 
Rheinbergers, Chorregent in Bludenz, seit 1893 Domorganist, seit 1896 
Orgellehrer an der Kirchenmusikschule zu Regensburg, 1912 Professor; 
starb daselbst am 17. J u l i 1934. Er schrieb Messen. Requiems, Chöre, 
Orgelwerke, Herausgeber von 5 Messen und 1 Requiem von Rheinber­
ger, über die er auch im Kirchenmusik-Jahrbuch 1369 berichtete. 

Rheinberger, Rudolf, geboren 10. Apr i l 1917, Großneffe Joseph Rheinbergers, 
besuchte als Studierender der Medizin die Universitäten zu Tübingen, 
Königsberg und München. 

Ritt, Hans, 0r. ju?., seit 20 Jahren als Chorleiter und Orchesterdirigent in 
München tätig, seit 8 Jahren Dirigent der „Rheinberger Chorvereini­
gung München", pflegt besonders die Chorliteratur Rheinbergers. 

Rupp, Emile, geboren 24. J u l i 1872 in,Ottoschwanden im Schwarzwald als 
Sohn elsiissischer Eltern, besuchte nach Beendigung der humanistischen 
Studien die Konservatorien in Straßburg und München (Rheinberger), 
bildete sich weiter bei Charles Marie Widor in Paris , seit 1897 Organist 
in Straßburg, Konzertreisen, verschiedene Auszeichnungen. Gemeinsam-
mit Albert Schweitzer gründete er die „elsiissische Schule" der Orgelbau­
kunst. Mehrere musikwissenschaftliche Veröffentlichungen, darunter beson­
ders „Die Entwicklungsgeschichte der Orgelbaukunst" (1929, Benziger-
Einsiedeln). 

Sandberger, Adolf, geboren 19. Dezember 1864 zu Wllrzburg, studierte Kom­
position 1881—1887 an den königlichen Musikschulen dort und in Mün­
chen, seit 1883 in München und Berl in Musikwissenschaft, 1889 Vorstand 
der Musikabteilung der Staatsbibliothek München, wurde Professor und 
Eeheimrat. Er schrieb Opern, Lieder, Klavierstücke, Chorwerke, Kammer­
musik, Orchesterwerke, veröffentlichte eine große Anzahl musikwissenschaft­
licher Abhandlungen. 

Schiedermair, Ludwig, geboren 7. Dezember 1876 in Regensburg, Schüler von 
Sandberger und A. Beer-Walbrunn in München, 1991 l>. pl>i>., studierte 
nochmals bei Riemann und Kretzschmar, 1906 Privatdozent der Musik­
wissenschaft in Marburg, seit 1912 an der Universität Bonn (Professor, 
Seminardirektor, Leiter des Beethooenhauses). Er komponierte eine 
Oper und Lieder, veröffentlichte musikwissenschaftliche Werke. 

Schmid, Heinrich Kaspar, geboren 11. September 1874 zu Landau an der Isar, 
sang 1884—1889 als Rege^sburger Domspatz unter I . Mitterer, war 
1899—1903 Schüler von Thuille und anderen (Münchener Akademie), 
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